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Einleitung 

Das antike Rom wurde als Haupt des imperium und Mitte des bekannten 
Erdkreises begriffen.1 In der frühen Kaiserzeit beschreibt Seneca die Metro-
pole mit folgenden Worten: «Blicke doch auf diese Volksmenge, für die kaum 
die Häuser der unermeßlichen Stadt (Rom) ausreichen. Der größte Teil dieses 
Haufens hat keine Heimat. Aus ihren Municipien und Kolonien, aus dem 
ganzen Erdkreis schließlich sind sie zusammengeströmt. Die einen führte der 
Ehrgeiz her, andere der Zwang eines öffentlichen Amtes, andere eine über-
tragene Gesandtschaft, andere der Luxus, der einen für Laster geeigneten und 
üppigen Ort sucht, andere die Begierde nach wissenschaftlicher Betätigung, 
andere die Schauspiele; gewisse zog die Freundschaft, manche der Geschäfts-
geist, der hier ein weites Feld findet, seine Fähigkeit zu zeigen; manche brach-
ten eine käufliche Gestalt, manche käufliche Beredsamkeit».2 In der Schilde-
rung Senecas evoziert orbis («Ring, Scheibe, Kreis») die Vorstellung einer 
Peripherie um einen Mittelpunkt.3 Im Zentrum seines Bildes steht die urbs, 
deren Peripherie durch Subzentren, Municipien und Kolonien, gebildet wird. 
Der äußere Einzugsbereich in diese Mitte wird auf allumfassende Weise als 
orbis terrarum angesprochen. Aufgrund vieler Faktoren besaß Rom eine be-
sondere Anziehungskraft. Gezeichnet wird ein ambivalentes Bild, das neben 
öffentlichen, geschäftlichen und gelehrten Betätigungsfeldern, mit Prostitution 
und Demagogie auch weniger positive Seiten des Großstadtlebens herausstellt. 
Diese eher kritische Beschreibung steht in einer Trostschrift an seine Mutter 
Helvia, die Seneca in der Verbannung auf Korsika (seit 41 n. Chr.) verfasst hat 
(consolatio ad Helviam matrem). Seneca bringt eine zentralörtliche Idee von 
Rom zum Ausdruck, die durchaus modernen Raumordnungskonzepten zur 
Seite gestellt werden kann. 

1 HUBERT CANCIK - HILDEGARD CANCIK-LINDEMAIER, <«Tempel d e r g a n z e n Welt>. 
Ägypten und Rom», in: S. Meyer (Hg.), Egypt - Temple of the Whole World. Studies in 
Honour of Jan Assmann, Leiden 2003, 41-57, hier S. 52-55. 

2 Sen. cons. ad Helviam 6,2: Aspice agedum hanc frequentiam, cui vix urbis immensae 
tecta sufficiunt: maxima pars istius turbae patria caret. Ex municipiis et coloniis suis, ex toto 
orbe terrarum confluxerunt. Alios adduxit ambitio, alios necessitas officii publici, alios im-
posita legatio, alios luxuria opportunum et opulentum vitiis locum quaerens, alios liberalium 
studiorum cupiditas, alios spectcula; quosdam traxit amicitia, quosdam industria laxam ost-
endendae virtuti nancta materiam; quidam venalem formam attulerunt, quidam venalem elo-
quentiam. Vgl. CHRISTIANE KUNST, Römische Wohn- und Lebenswelten, Darmstadt 2000, 
1 5 - 1 6 . 

3 Vgl. GERHARD DOBESCH, «Zentrum, Peripherie und <Barbaren> in der Urgeschichte und 
der Alten Geschichte», in: H. Friesinger - A. Stuppner (Hgg.), Zentrum und Peripherie -
Gesellschaftliche Phänomene in der Frühgeschichte, Wien 2004, 11-93, hier S. 17. 
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Das Phänomen der Zentralität 

Zur Beschreibung und Klärung moderner Siedlungsstrukturen ist von WALTER 
CHRISTALLER (1933) der Begriff «Zentralität» eingesetzt worden.4 «Zentral» 
bezeichnet zum einen die Eigenschaft, Mittelpunkt eines Gebietes zu sein. 
Zum anderen weist Zentralität auf den «Bedeutungsüberschuss» eines Sied-
lungskernes gegenüber seiner Umgebung. Hierbei handelt es sich u. a. um 
wirtschaftliche, soziale, kulturelle, sanitäre oder kirchliche Einrichtungen.5 

Das Zentrale-Orte-Modell CHRISTALLERS basiert jedoch auf zu wenigen und 
zu einseitigen Faktoren, so dass seine Anwendbarkeit in jedem Einzelfall kri-
tisch zu überprüfen ist.6 Der Modellcharakter, der mit dem Fragenkreis «Zen-
trum und Peripherie» verbunden ist, hat aber ertragreiche Diskussionen in der 
geographischen Raumforschung und der historischen, wirtschaftshistorischen 
oder politischen Wissenschaft eröffnet.7 Im Mittelpunkt des vorliegenden Ban-
des steht nun die Frage, welche Bedeutung Religion für die Konstruktionen 
von Zentralität im römischen Reich auf der politisch-administrativen Ebene 
sowie im engeren Bereich der Religion selbst gehabt hat. 

Zentralität und religiöse Repräsentation - ein Modell 

Jedes städtische Zentrum ist das Ergebnis von Prozessen der Zentralisierung, 
d. h. von Funktionsteilung, Arbeitsteilung, Verstärkung bestimmter Ungleich-
gewichte und zusätzlicher Differenzierung, die sekundär zur Bildung von 
Hierarchien, Eliten, Klassen, Schichten führen. Zentralisierung konzentriert 
den ökonomischen Überschuss, die Population und die hochwertigen Ressour-
cen, zu denen auch das geistige Kapital einer Gesellschaft gehört.8 Zur sym-

4 WALTER CHRISTALLER, Die zentralen Orte in Süddeutschland. Eine ökonomisch-geo-
graphische Untersuchung über die Gesetzmäßigkeiten der Verbreitung und Entwicklung der 
Siedlungen mit städtischen Funktionen, Jena 1933. - Zur Begriffsklärung siehe den Beitrag 
von RAINER WIEGELS in diesem Band. 

5 JÜRGEN KUNOW, «Zentralität und Urbanität in der Germania inferior des 2. Jahrhunderts 
n. Chr.», in: H.-J. Schalles - H. von Hesberg - P. Zanker (Hgg.), Die römische Stadt im 2. 
Jahrhundert n. Chr., Köln 1992, 143-152, hier S. 146. 

6 Vgl. GÜNTER HEINRITZ, Zentralität und zentrale Orte, Stuttgart 1979. 
7 GEZA ALFÖLDY, «Stadt, Land und raumordnende Bestrebungen im römischen Welt-

reich», in: Stadt-Land-Beziehungen und Zentralität als Problem der historischen Raumfor-
schung. Veröffentlichungen der Akademie für Raumforschung und Landesplanung, For-
schungs- und Sitzungsberichte Bd. 88, Historische Raumforschung 11, Hannover 1974, 4 9 -
72; GREG WOOLF, «World-systems analysis and the Roman empire», Journal of Roman 
Archaeology 3, 1990, 44-58 ; CRISTOPH KÜMMEL, Frühe Weltsysteme. Zentrum und Peri-
pherie-Modelle in der Archäologie, Rahden 2001; HERWIG FRIESINGER - ALOIS STUPPNER 
(Hgg.), Zentrum und Peripherie - Gesellschaftliche Phänomene in der Frühgeschichte, Wien 
2004. 

8 Siehe den Beitrag von HUBERT CANCIK in diesem Band. 
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bolischen Konstitution eines Zentrums dienen urbanistische, architektonische, 
literarische, künstlerische und auch religiöse Mittel. Wie jedes gesellschaftli-
che Handeln besitzen religiöse Rituale eine kommunikative Ebene, die auf die 
soziale Einbindung der Akteure und auf ihr Verhältnis zueinander verweist. In 
diesem Sinne wird hier von religiöser Repräsentation gesprochen, da sakrale 
Handlungen eine solche Dimension, jedoch in unterschiedlich starker Aus-
prägung, besessen haben.9 

Die Fragestellung 

Da das Imperium Romanum von einem Zentrum, von der «heiligen Stadt» 
Rom, der «ewigen Stadt» aus errichtet wurde, ist Zentralität ein wichtiges 
Thema in der Geschichte von römischer Reichs- und Provinzialreligion.10 Das 
Imperium Romanum hat alte Zentren erfasst und umstrukturiert, zerstört und 
kolonisiert, sakral entmachtet und neue Zentren geschaffen. Solche Prozesse 
sollen an ausgewählten Beispielen untersucht und unter den Aspekten der 
Religionsgeographie, Religionsästhetik" und Religionssoziologie analysiert 
werden.12 Eine solche Rom-zentrische Betrachtung darf jedoch den Blick nicht 
verengen. Dass die skizzierte Fragestellung nur Teilaspekte eines übergeord-
neten kulturellen Raumes berührt, bleibt festzuhalten. Ausgeklammert werden 
beispielsweise religiöse Zentren, die sozusagen als rein sakrale Mitte ohne 
eine städtische Anbindung bestanden haben. Die Fokusierung soll dazu bei-
tragen, Zusammenhänge und Verflechtungen zwischen Zentren und Periphe-
rien auf der Ebene von römischer Religion herauszustellen und in ihren je-
weiligen lokalen, regionalen oder überregionalen Kontext einzubinden.13 Wei-
tere Untersuchungsstrategien sind deshalb zu berücksichtigen. 

Ein zweiter Aspekt ist das Verhältnis einzelner Zentren untereinander. Po-
lyzentralität führt zur Konkurrenz verschiedener, etwa alter und neuer Zentren. 
Ein besonderes Gewicht kommt überregionalen Zentren und ihren religiösen 

' Zum Phänomen der Repräsentation in der Antike: MARIANNE BERGMANN, «Repräsen-
tation», in: A. H. Borbein - T. Hölscher - P. Zanker (Hgg.), Klassische Archäologie. Eine 
Einführung, Berlin 2000, 166-188, hier S. 166-167. 

10 Siehe den Rahmenantrag zum DFG-Schwerpunktprogramm «Römische Reichs- und 
Provinzialreligion» im Internet: www.uni-erfurt.de/sppl080. 

11 Vgl. ULRIKE EGELHAAF-GAISER, «Religionsästhetik und Raumordnung am Beispiel der 
Vereinsgebäude von Ostia», in: Dies. - A. Schäfer (Hgg.), Religiöse Vereine in der römi-
schen Antike, Tübingen 2002, 123-172. 

12 Vgl . HUBERT CANCIK - HILDEGARD CANCIK-LINDEMAIER, «.patria - peregrina - uni-
versa. Versuch einer Typologie der universalistischen Tendenzen in der Geschichte der rö-
mischen Religion», in: C. Elsas (Hg.), Tradition und Translation, Festschrift für Carsten 
Colpe. Berlin - New York 1994, 64-74. 

13 Vgl. das Thema des 45. Deutschen Historikertages in Kiel: ARND REITEMEIER - GER-
HARD FOUQUET (Hgg.), Kommunikation und Raum, Neumünster 2005. 
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Aspekten zu. Eine dritte Ebene stellen städtische Unterzentren dar, die nicht 
auf überregionaler, sondern auf lokaler Ebene mit ihrer Umgebung in einem 
wechselseitigen Verhältnis gestanden haben. Beispielsweise geht es um die 
Dominanz bodenständiger Kulte im städtischen Pantheon oder die Herausbil-
dung einer neuen lokalen oder regionalen Religion, die durch das Zentrum 
geprägt wird. 

Der vorliegende Band untersucht daher einerseits die Perspektive von «Zen-
trum - Peripherie» und andererseits die Perspektive von «Polyzentralität in der 
Peripherie». Schließlich stellt sich die Frage, wer die spezifische Qualität ei-
nes Zentrums wahrgenommen hat: Wie entsteht das jeweils zeitgenössische 
Selbstverständnis, in einem Zentrum zu leben? 

Städtische Zentren stellen als Orte regen Austauschs ein geeignetes Unter-
suchungsfeld dar, um Verbreitungsprozesse von Religion erfassen zu können. 
Dieser Befund ist an sich nicht überraschend. Die Vielzahl der unterschiedli-
chen Bereiche, die in den vorliegenden Beiträgen angesprochen werden, ist 
gleichwohl bemerkenswert. Hier erwies sich der Ansatz «Zentralität und re-
ligiöse Repräsentation» als strukturierend und gewinnbringend. Deutlich wur-
de indessen auch, dass der Begriff des Zentrums nur in der Gegenüberstellung 
von Städten mit unterschiedlichen zentralörtlichen Funktionen und Traditi-
onen aussagekräftig wird. 

Die Beiträge der Fachtagung 

Innerhalb des skizzierten Fragenkomplexes zu Zentralität und religiöser Re-
präsentation stehen in diesem Bande einige religionsgeschichtliche Beiträge, 
die unter den Aspekten «Stadtreligion» und «Kaiserkult» skizziert seien. Es 
gibt eine ganze Reihe religiöser Zeichen und Konzepte, die Rom als Zentrum 
des Imperium Romanum konstituieren (H. CANCIK). Der Transfer einiger die-
ser stadtrömischen Zeichen und Riten in die Colonien und Städte bindet die 
Peripherien an das Zentrum. Allerdings geht die Rezeption weniger auf Richt-
linien oder gelenkte Gestaltungsmodelle zurück. Rom hat für die Ausübung 
von Religion einen offenen Rahmen zur Verfügung gestellt, der zwar einer 
Kontrolle unterlag, die vom Stadtrat über den Statthalter einer Provinz bis hin 
zum Kaiser reichen konnte. Gerade dies erlaubte den Städten aber einen ei-
genen Zugriff auf Bilder, Rituale, sprachliche Formeln etc., die für die Sa-
kralität des Zentrums charakteristisch waren. Selbst beim Kaiserkult bzw. Kult 
der Dea Roma kam es häufig zu lokalspezifischen Lösungen. 

In den drei «Provinzhauptstädten» Hispaniens ist der Kaiserkult in monu-
mentalen Heiligtümern gepflegt worden (C. MÄRQUEZ). In der Dekoration der 
Bauten wurden architektonische Details des stadtrömischen Forum Augusti 
übernommen. Die Bildersprache des berühmten Sakralbaus, auch wenn sie nur 
selektiv umgesetzt worden ist, sollte das enge Verhältnis der hispanischen 
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Provinzkapitalen zu Rom hervorheben und verlieh zugleich einer regionalen 
Städtekonkurrenz Ausdruck. In der Provinz Asia spricht die Heterogenität der 
frühkaiserzeitlichen Heiligtümer des Herrscherkultes für eine eigenständige, 
von lokalen Voraussetzungen ausgehende Planung (C. BERNS). Die Hauptorte 
der beiden germanischen Provinzen Köln und Mainz wurden schon sehr früh 
zu überregionalen Zentren ausgebaut (W. SPICKERMANN). Während die ara 
Ubiorum in Köln ein vor allem ziviles Zentrum des Kaiserkultes mit einhei-
mischen Priestern war, wurde Mogontiacum/Mainz zum kultischen Mittel-
punkt des rheinischen Heeres. 

Die Leitfunktion (stadt-)römischer Religionspraxis ist in Sarmizegetusa auf 
mehreren Ebenen fassbar: auf der Ebene der rituellen Gründung der colonia, 
bei den öffentlich finanzierten Feiern für den höchsten römischen Staatsgott 
sowie bei vota publica zum Wohl des Kaisers und des Staates (A. SCHÄFER). 
Der Beitrag von G. SCHÖRNER verweist anhand von Opferdarstellungen auf 
die lokalen kreativen Prozesse, in denen ikonographische und rituelle Ele-
mente des Zentrums in unterschiedlichen Medien in Kleinasien aufgegriffen 
und nach regionalspezifischen Vorstellungen verändert worden sind. Auch in 
Rom sind vergleichbare Prozesse umgekehrter Transportrichtung zu beobach-
ten. CH. TSOCHOS untersucht die Sakraltopographie von Philippi und analy-
siert die Beziehungen der Stadt zu ihrem Umland. Signifikante Wechselwir-
kungen zwischen urbanem Zentrum und zugehörigem Hinterland bzw. Regio-
nalisierungstendenzen im Bereich von Religion wurden auch für Köln, Mainz 
und Sarmizegetusa herausgestellt. 

Die Vielfalt der vorgestellten Lösungen zeigt, wie Religion für die Kon-
struktion eines Zentrums einen jeweils anderen Beitrag geleistet hat. Neben 
dem staatstragenden Kult der kapitolinischen Trias und dem Kaiserkult gab es 
immer wieder Einzellösungen, die ein Unterzentrum mit Rom verbinden 
konnten. Außerdem sind zahlreiche Beispiele für Verdichtungen von Kulten 
und Kultaktivitäten sowie Beispiele religiöser Diffusionsprozesse zu erken-
nen, die von zentralen Orten ausgingen. Durch sakrale Zeichen oder Rituale 
konnte die Anbindung oder Konkurrenz zu anderen Zentren zum Ausdruck 
gebracht und die Bedeutung des eigenen Standortes gesteigert werden. 

Der vorliegende Band stellt sich auch den Problemen von Begriffsbildung 
und Methode. Wie R. WLEGELS in einer forschungsgeschichtlich orientierten 
Aufarbeitung des Zentralitätskonzeptes hervorhebt, müssen alle Mittel, die 
«Zentrum» und «Peripherie» konstituieren, auf ihre Funktion hin untersucht 
werden. Unter dieser funktionalen Perspektive erscheint der Katalog material 
gleichartiger Elemente in einem anderen Licht. Vielfach lässt die Quellenlage 
Funktionsbestimmungen nicht zu, in anderen Fällern verändert sich die Be-
zugsebene: R. HAENSCH erläutert anhand der kaiserzeitlichen Provinzkonzi-
lien, der Tätigkeit der Provinzstatthalter im religiösen Bereich und der Ein-
richtung des kirchlichen Metropoliten in der Spätantike, dass die capita pro-
vinciarum nicht grundsätzlich als religiöse Zentren ihrer Provinz verstanden 
werden dürfen. 



6 Einleitung 

Zusammenhänge von personalen «Netzwerken» und Institutionalisierungs-
prozessen, die auf politische Raumhierarchien zurückgreifen oder diese ableh-
nen, werden in weiteren Beiträgen deutlich. Das Briefcorpus des Ignatius von 
Antiochia stellt ein Beispiel für die Verbindung politischer, institutioneller und 
religiöser Organisation des Raumes in Kleinasien im 2. Jahrhundert n. Chr. 
dar (K. WALDNER). In den Briefen wird die Bedeutung des Zentrums Rom 
inszeniert und mit christlichen Martyriumsvorstellungen ebenso wie mit dem 
Diskurs über die Bedeutung des Bischofsamtes verbunden. J. RÜPKE unter-
sucht das Verhältnis von administrativen und religiösen Funktionen römischer 
Augusti in der späten Kaiserzeit. Hierbei wurden Verfahren der personalen 
Zentralisierung und Veränderungsprozesse des Verhältnisses von Religion und 
Administration in den Blick genommen. 

Die vorliegenden Beiträge gehen auf eine Fachtagung des DFG-Schwer-
punktprogramms «Römische Reichsreligion und Provinzialreligion. Globali-
sierungs- und Regionalisierungsprozesse in der antiken Religionsgeschichte» 
zurück.14 Unser Dank gilt den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Tagung, 
FREIA HÄRTUNG (Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften) für 
die Gastfreundschaft vom 10.-12. April 2003 in Schloß Blankensee, DIANA 
PÜSCHEL am Lehrstuhl für Vergleichende Religionswissenschaft der Univer-
sität Erfurt, die die Hauptlast der technischen Textgestaltung getragen hat. Ihr 
und JÖRG RÜPKE, dem Koordinator des Schwerpunktprogramms, gilt ein be-
sonderer Dank. 

Hubert Cancik Alfred Schäfer Wolfgang Spickermann 

14 Vgl. HUBERT CANCIK - JÖRG RÜPKE (Hgg.), Römische Reichsreligion und Provinzial-
religion. Globalisierungs- und Regionalisierungsprozesse in der antiken Religionsgeschichte, 
Erfurt 2003. 
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Caput mundi. Rom im Diskurs «Zentralität» 

von 

HUBERT CANCIK 

1 Das Zentrum: Der Blick von unten und außen 

1.1 Vorbemerkung 

1. Der Stadt Rom ist es gelungen, über eine lange Zeit ein Mittelpunkt ver-
schiedener territorialer, politischer, kultureller Systeme zu bleiben: des lati-
nischen Bundes, der römischen Bürger und ihrer Colonien, des mediterranen 
Imperium, des lateinischen Christentums. Viele Namen, Bilder, Zeichen, 
Praktiken und Riten haben Rom als Zentrum konstituiert und seine Bedeutung 
auch den Verlierern aufgedrängt; sie haben in der Mitte des «bösen Reiches» 
die «Spinne» gesehen. 

Der Transfer einiger dieser stadtrömischen Zeichen (Kultanlagen, Kultgerät, 
Kultbilder) und Riten in die Colonien und die Städte des Imperium bindet die 
Provinzen an das Zentrum. Andererseits sind die «Nationen», Provinzen, Städ-
te und die einzelnen Bürger außerhalb Roms durch Gesandtschaften, Votiv-
gaben, Inschriften (z. B. die Dokumentation der Bürgerrechts Verleihungen auf 
dem Capitol) in Rom präsent («repräsentiert»). Dadurch entsteht das Bild des 
ewigen, goldenen, heiligen Rom: «Haupt» und «Heimat» des Imperium, «Epi-
tome der Oikumene», «Asyl» und «Tempel der ganzen Welt». Die anhaltende 
Faszination dieses Diskurses bezeugt der mittelalterliche Spruch: 

Roma caput mundi tenet orbis frena rotundi. 

2. Ich beschränke mich auf die Stadt Rom und auf die sakralen Zeichen für 
Zentralität und ihre Wirkung. Von den topographischen Voraussetzungen, den 
ökonomischen und demographischen Umständen, Verkehrslage, Verteidi-
gungsmöglichkeiten wird abgesehen, obschon die sakralen Zeichen diese fak-
tische Zentralität darstellen, symbolisieren, kommunizieren, verstärken. 

Ich sammle und ordne also (a) einige sakrale Zeichen, mit denen die Römer 
die Zentralität ihrer Stadt markierten, sichtbar, erlebbar, erinnerbar machten 
(Riten, Bauten, Monumente); (b) einige Vorstellungen, Bilder, Topoi, aus de-
nen sie das Thema Zentralität konstruierten; (c) die positiven und negativen 
Reaktionen, die der römische Diskurs Zentralität bei den Adressaten hervor-
rief. 
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3. In den Definitionen von <Stadt> oder <Zentralort>, die ich kenne, wird 
Religion als definiens, als Ausdruck, als Verstärker, Kommunikator von Zen-
tralität nicht ausdrücklich genannt. 

FRANK KOLB' benutzt sechs Kriterien für seine Definition: örtliche Ge-
schlossenheit; mehr als 1000 Einwohner; ausgeprägte Arbeitsteilung und so-
ziale Differenzierung; Mannigfaltigkeit der Bausubstanz; urbaner Lebensstil; 
Funktion als Zentralort für das Umland. 

Dies alles trifft auf Rom zu; wir können also davon ausgehen, dass Rom in 
dem hier gewählten Zeitraum - 1. Jahrhundert v .Chr . bis 4. Jahrhundert 
n. Chr. - eine Stadt und ein Zentrum war - nicht unbedingt ein religiöses 
Zentrum. Die Religion dürfte bei KOLB in «Bausubstanz» und «urbaner Le-
bensstil» mitgemeint sein. 

1.2 Die «Spinne» 

Das Buch der Sprüche Salomos (Proverbia, Mischle) enthält Alltagsweishei-
ten, Sprichwörter, Rätsel. Ein derartiger «Zahlenspruch» lautet:2 

«Vier sind klein auf Erden und klüger denn die Weisen: die Ameisen - ein schwaches Volk; 
dennoch schaffen sie im Sommer ihre Speise; (26) Kaninchen - ein schwaches Volk; den-
noch legt es sein Haus in den Felsen; Heuschrecken - haben keinen König; dennoch ziehen 
sie aus ganz in Haufen; (28) die Spinne - wirkt mit ihren Händen und ist (doch) in der 
Könige Schlösser.» 

Die jüdischen Ausleger erklären den Spruch wie folgt:3 «Vier sind die Kleins-
ten der Erde (Spr. 30,24 f.) - das sind die vier Weltreiche. Die Ameisen, ein 
unstarkes Volk - das ist Babel; denn es heißt: Sieh da, das Land der Kaldäer: 
dieses Volk - als ob es nie dagewesen wäre (Jes. 23,13). ... Kaninchen, ein 
unmächtiges Volk - das ist Medien; dennoch legten sie in den Felsen ihr Haus 
- das ist Ahasveros und Kyros, die da trachteten, das Heiligtum zu erbauen. 
Heuschrecken haben keinen König - das ist Griechenland, und zwar Alexan-
dras der Makedonier, der sich in der ganzen Welt herumtrieb, wie die Heu-
schrecke, die sich aufschwingt und in den Lüften fliegt. Die Spinne greift mit 
den Händen zu - das ist Edom, denn unter allem Gekreuch gibts nichts Ver-
haßteres als die Spinne. Und so steht auch geschrieben: Und den Esau haßte 

1 FRANK KOLB, Die Stadt im Altertum, München 1984, 11 ff. 
2 Sprüche 30,24-28, in der revidierten Luther-Übersetzung. Die Deutung der Tiernamen 

ist unsicher, die Datierung ungewiß, vgl. OTTO EISSFELDT, Einleitung in das Alte Testament, 
Tübingen, 1964, 637; CHARLES CUTLER TORREY, «Proverbs, Chapter 30», Journal of Bib-
lical Literature 73 (1954), 93-96. 

3 Midrasch Mischle, z. St. (S. 106, ed. BUBER = SAMUEL KRAUSS, Monumenta Talmudica 
V 1, 1914 (= 1972) nr. 44; abgek.: KRAUSS). Nach HERMAN L. STRACK, Einleitung in 
Talmud und Midrasch (51920, 216) ist der Midrasch Mischle sehr spät, vielleicht erst früh-
mittelalterlich. Eine Datierung der zitierten Partie oder der in ihr gegebenen Deutung ist 
damit nicht verbunden. - Vgl. KRAUSS, nr. 79; nr. 365. - Abkürzungen: TB Babylonischer 
Talmud; TJ Jerusalemer Talmud. 
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